
menische und kirchenkundliche Sachbegriffe ein bedeutungsloses Geschwätz auf. In der
miteinbezogen sind, läßt uns auf diesen Auferstehung aUus den Toten werden WITr
wohlgelungenen Versuch einer Übersetzung nicht Engelwesen, sondern Menschen,

wIlie Oott s1e sieht und wIie s1e NCUSE-aus der wissenschaftlichen Sphäre in die
Erfordernisse und Fragestellungen des all- cchaffen hat In seinem Sohn Jesus Christus.
täglichen Gemeindelebens aufmerk- Die herrliche Stoßkraft un der tiefe Irost
64  3 machen. Wir neNNeN NUur kumene i£ dieses Buches gründen darin, daß die Wahr-

Wolt£), „Ostkirche“ Schaeder), heit der Eschatologie überall MNUr abgelesen
„Mission“ (H. Meyer), „Abendmahl“ wird der Offenbarung des Christusereig-
Adamek), „Laienfrage” (A. Funke), „Kon- nisSses. Es ist eine gute Sache, daß der
tession“ Niemeier), „Katholizismus”“ eukirchner Verlag ıne Übersetzung die-
Nitzschke), „Sekten“ (F Schluckebier), Buches besorgen wird

Rudolf£f Pfisterer„Judenfrage” Rengstorf), „Evangeli-
sation“ (W. Brauer), „Mönchtum (W. Hüm-
er) Hier und da würde Nal Je- Yves Congar, Der Laie. Entwurt einer
doch eine stärkere Heranziehung des in der Theologie des Laientums. Schwabenver-
Sökumenischen Bewegung erarbeiteten und lag, Stuttgart 1957 795 Seiten. Leinen

28 —deutschsprachig erschienenen Schrifttums be-
grüßen. Ein Sachregister Ende jedes
Bandes vermittelt weitere Hinweise. Kg. Hendrik raemer, Theologie des Laien-

ftums Zwingli-Verlag, Zürich/Stuttgart
1959 158 Leinen 13.50.Pierre Maury, L’Eschatologie. Verlag Labor
Schon die Titel dieser beiden Bücher ha-et Fides, enf 1959 Seiten. Brosch

8.5  ‚e ben vielen Wartenden ein dankbares „End-
lich“ entlockt. Man wußte ZWarl, daß dieDas Verdienst dieses Buches liegt darin, moderne Welt sich nicht durch einen Klerusdaß Pierre Maury In klarer Weise aufzeigt: hne Gemeinde gewinnen läßt; inan kanntedie christliche Eschatologie darf nicht ein

besonderes, die übrige Dogmatik an einige amerikanische Bemühungen auf dem
Gebiet der Haushalterschaft und Evangeli-fügtes Lehrstück bleiben, das ann 1Ur noch
satıon und I1a hatte die theologischenals mitgeschlepptes Anhängsel figuriert. Sie und praktischen Arbeiten des Sökumenischenist als eine auf das Christusereignis bezogene Laienreterats SOWle der römisch-katholi-Enderwartung der alle anderen Lehrstücke

bestimmende Orientierungspunkt. Sie muß schen Kongresse für das Laienapostolat ZUur

Kenntnis ber das Neue, nam-überall WIe eın unte das Mehl emengter lich der Laie, hatte trotzdem noch keinenSauerteig se1in und ih mi1t seiner Kraft richtigen Platz in der Theologie der Kir-urchsäuern. Sonst nistet sich das Evange-
lium als Religion 1n dieser Welt ein, ent- che Die Bücher Vvon Congar und raemer

ZUr Weltanschauung und verliert seine werden dort, INa  3 s1ıe ZUFr Kenntnis
niımmt, einen grundlegenden Wandel einlei-Durchschlagskraft, durch die WITr aus allen
ten bzw. beschleunigen: Sie werden dem

uUunseren Versuchungen und Versuchen ZUr:
Laien in Theologie und Leben der KirchenDaueransiedlung In dieser Welt herausge-

rssen und ZU etzten Ziel In Marsch TC- für die nächste eit eine Art Ehrenplatz
werden. Von dieser lebendigen Hoff- sichern.

Beide Verfasser WISSen, daß die eue Be-NUNgS her wird uns ucht ın unseTem Han-
deln und Freude 1ın unseTrTem alltäglichen achtung des Laien einer völlig veräan-
Existieren zuteil. Im Nachdenken ber die derten Ekklesiologie führen wird, und s1e
etzten Dinge geht es nicht unbefugte wünschen auch nichts anderes. In diesem
Neugierde, sondern immer das Ver- Zusammenhang stellt Kraemer Ende

selnes Buches folgende Frage Faith andlangen nach völliger Klarheit un Gewiß-
heit ber unsern Weg als Christen. hne Order „Wollt ihr den wichtigen Platz der
die Aussicht auf die endgültige Vollen- Laien der ebenso wichtig ist wIie der Platz
dung wird unseTe christliche Fxistenz der Geistlichkeit) bei Neuausarbei-
einem völligen Wahnsinn; enn die VO  a} tung einer Lehre Von der Kirche berück-
einer endgültigen Einlösung her sinnvollen sichtigen der nicht? Wenn Ja,; ann be-
Worte der Verheißung lösen sich ann In deutet dies eine wichtige Abänderung der
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Ekklesiologie” S 156) In dieser Kritik „Wenn die Kirche als Ganzes Iso Dienst
der alten Ekklesiologie sind sich die Ver- der Diakonie i1st, ergibt sich daraus, theo-
fasser grundsätzlich durchaus ein1g. Die logisch, daß der Dienst der Laien ebenso
Kirche WarTr wıie Congar unter Berufung wesentlich 1st für das wahre Sein und die
auf eine französische Untersuchung fest- wahre Berufung der Kirche WwI1e der Dienst
stellt weithin „ein Priestertum hne der Geistlichkeit der des Klerus Die

Laien haben diesen Dienst, diese Berufung1k“ oder, formuliert die Kri-
tik pOSit1V, iın die Zukunft gerichtet: Wir als unabdingbaren Charakterzug. Auf die-
sind überzeugt, daß „WEeENnn die Kirche SCT Basis ann 199828  a nicht Ul, sondern
test verankert und gefügt, sich der Tätig- muß geradezu die Laien appellieren,
keit der Laien beherzt eröfftnet, s1e eine s1e ihren eigentlichen Status er1ln-
Zeit des Frühlings schauen wird, Von der ern  f S 126)
WIT uns keine Vorstellung machen“ (S 18) hne Z weiftel ist es je| schwieriger,

Von diesen Sätzen 4Us wird deutlich, daß Stellung und Auftrag (Congar: „Würde“”
die Verfasser ihre ekklesiologische Arbeit und „Funktion“) der Laien innerhalb der
immer 1mM Zusammenhang mi1t der ission römisch-katholischen Ekklesiologie fin-
der Kirche sehen. Theologie und ission en, 1st doch der Rahmen jel eHNgeET:

„Die hierarchischen Funktionen alleingehören für s1€e 105 Gerade das
sichern der Kirche ihre Struktur als Heils-acht die Lektüre besonders bei Krae-

INeT vielen tellen erregend. Um anstalt, und 88l diesem Sinne sind s1e allein
eS einmal mi1t einem ganz einfachen Ver- wesentlich für ihre bloße Existenz“ S 741)

Congar bedauert trotzdem, daß sich 1mgleich Die alte Ekklesiologie
konnte fast NUr Geistliche interesslieren, Westen das institutionelle Prinzip ın eine
weil Ss1e tast ausschließlich mit dem Amt immer orößere Isolierung hineinentwickelt
beschäftigt WaTr die eue Ekklesiologie habe, während 1im Osten das „Gemeinde-

prinzip ” iel lebendiger geblieben selwird auch das Gemeindeglied interessieren,
Er hofft für die Zukunft auf einweil iın ihr entscheidende Aussagen ber

seine Stellung und seine Sendung findet ENLCIECS Zusammenwirken VO Priestern
Sendung der Kirche und Sendung der und Laien,;, wobei der Priester als Mann

Gottes CX ofticio“, nach selinerLaien des ganzen Volkes Gottes) sind m1t-
einander identisch. Darum kann Taemer rechtlichen Stellung, der Laie als Mann
In seinem entscheidenden Kapitel VON dem Gottes „BX spiritu”, nach der Ord-

NUung des Lebens“ bestimmt wird (SeiteSatz ausgehen: Wir mussen „als erstes
534 jel der gemeinsamen Arbeitfeststellen, daß ott sich die Welt

sorgt“ (S. 104) Und auch die Kirche ist w1ıe des Handelns Gottes überall 1st die
insgesamt, mit Geistlichen und Laien, Verwirklichung des Reiches Gottes. Die
„für die Welt da“ (ibid.) Das rechte Ver- Kirche wirkt durch Priester und deren

Heilsvermittlung unmittelbar auf dieseshältnis ZUT Welt beschreibt Taemer als
und besonders dieission und Dienst, beides ber nicht iel 1N, die Welt,

als hätte die Kirche eine ission der christlichen Laien, mittelbar. Betont wird,
daß dieser Beitrag der Laien ber nicht eıneinen Dienst, gewissermaßen als ein Stück-

chen ihres aseins. Nein, „die Kirche 1Ss Scheinzugeständnis darstelle, sondern echt
ission“ (S 108), „die Kirche 1S Dienst“ und notwendig sel.
S 117) Das Buch Von Congar, aus dem Franzö-

sischen tadellos übersetzt Von der Gemein-TrTaemer geht diesem Punkt bewußt
schaft der Dominikaner 1n Walberberg, istber Congar, der VON ihm iel zitliert wird,

hinaus. Während Congar die Sendung des seilnes Titels nicht für den Laien. Es
Laien Vomn dem dreifachen Amt Christi als hat jel eher den Charakter eines umfang-

reichen Studiendokuments, das anderenPriester, König und Prophet her beschreibt,
ordert Taemer ıne Erweiterung dieser Fachgelehrten Uun: der Hierarchie ZUTr Stel-
Lehre Von triplex einem lungnahme vorgelegt wird. Kritisch 1st auf
quadruplex (und gar quintuplex); enn zweierlei hinzuweisen:
fehlt 1n der alten Lehre der Diakonos und Die Kritik der evangelischen Ek-
auch der Hirte (Seelsorger). Das Ergebnis für klesiologie ist pauschal. Congar behaup-
eine Theologie des Laientums lautet ann tet, 1m Protestantismus se1l „die Realität
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der Kirche als Heilsinstitution .. 1m tief- Klingende Ökumene
Sten Grunde verkannt“. „Die Betonung des In den etzten Jahren hat Hans Weißger-allgemeinen Priestertums der Gläubigen ber verschiedentlich auf die Sökumenischeschloß 1U  w jedes amtsmäßige der hierar- Bedeutung der Kirchenmusik aufmerksam
chische Priestertum auUs  - S 74) nichts
blieb VvVon der Institution übrig“” S 77) gemacht. Uns scheint hier auf einen rich-

igen und bisher wen1g beachteten Zu-
Für Congar ist Emil Brunners „Mißver- Yalg einem besseren gegenseitigen Ver-
ständnis der Kirche“ der „echte Protestan- stehen zwischen den Kirchen hingewiesentismus“ (S 97 Fußnote). An al] diesen Stel- se1n. Denn unmittelbarer noch als die
len, Congar auch Selbstkritik
der katholischen Kirche übt, die institutio- theologischen Lehraussagen und tormulier-
nelle als ten Bekenntnisse, die In der Regel 1m Mit-Einseitigkeit jedoch weniger telpunkt der ökumenischen Diskussion STEe-schlimm betrachtet, schreibt stark apolo- en, lassen die Kirchenmusik, das Liedgutgetisch der anbetenden und lobenden Gemeinde

Der Verfasser ann biblische Texte
nicht bis ihrem Ende hin ern: nehmen, und die Liturgien den Herzschlag der

Frömmigkeit einer Kirche spuren, ihr iInner-sondern muß sich immer wieder dagegen STES Wesen ans Licht treten, die Trund-sichern, daß katholische Leser ihn für „PIO- linien ihres Glaubens und Lebens offenbartestantisch“ halten un daß das Schwer- werden. Darum ftun die der Kirchenmusikgewicht selnes Denkens nicht sehr
den Mauern der Hierarchie rüttelt. gewidmeten und schon weit bekannt C

wordenen CANTATE-Schallplatten einenUnd doch bleibt auch dieses Buch eın wichtigen Dienst, den WIT uns auch in Camächtiger Vorstoß, der schon jetz ein Tei- Gemeinden, Studienkreisen und Ar-
tes Echo gefunden hat. Formal ist Congars
Buch (einschließlich einer ausgezeichneten beitsgemeinschaften zunutze machen soll-

ten; WwWenn S1e auch mit dem kirchenmusika-Inhaltsangabe und Autorenregister) wesent- lischen Leben ausländischer Kirchen VeI-lich sauberer als das VO  w Taemer. ber Tau: machen. Der Verlag arl Merseburgerdas liegt ausschließlich Übersetzung und (Darmstadt) will In Zusammenarbeit mitVerlag: die offenbar untfer Zeitdruck arbei-
tende Übersetzerin Von Kraemers Buch ist

ähnlichen Unternehmen 1m Ausland diese
ökumenische Seite der ANTATE-Produk-mit der Sökumenischen Terminologie gut t1on noch stärker In das Programm einbe-wie Yar nicht bekannt. Wir wünschten uns ziehen und In mehrfacher Hinsicht SZU-eine gründliche ormale Überarbeitung bauen suchen.(Übersetzung, Angaben von Bibelstellen,

Namen, Literaturhinweise Von den bisher vorliegenden Schallplat-Interpunktion, ten dieser Art selen als Beispiele empfeh-und Register), enn WIT wünschen auch die- end enannt die englischsprachigen Motet-
se' Buch noch eine Reihe von Auf- ten Von John Dowland, John Blow undlagen. Ganz bestimmt wird dazu beitra-
SCNH, die „eingefrorenen Kredite der Kir- Henry Purcell F 884 F), die französisch-

sprachigen Von Jan Pieterszon Sweelinckche“ S 145 wieder lebendig machen. A 881 bzw. FÜ 076 und OrlandoSechr begrüßen ist von dieser Zielsetzung di Lasso „Die Klagen des Hiob“ eil VIN),des Buches her darum auch, daß Prof.
Taemer sich auf Grund selner eigenen

ler Hugenottenpsalmen (Ps 25, E2%, 47,
68) In deutscher Sprache F3 016 undForderung VO  } überflüssigem gelehrten Bal- die Evangelienmotette des Schweizers Hanslast trennt und als die erste „Theo- Studer „Jesus wandelt auf dem Meer“logie des Laientums“ gelten darf, die sich VE 078 Ausführende Chöre sind dasmit ihrem theologischen Gegenstand auch Vocal Ensemble IN R V3 Hilversum,den Laien, die „christokratische Bru-

derschaft“ 1n dieser Welt richtet. die Ütrechts Motetgezelschap und die
Engadiner Kantorei. Preis Je 75  ©
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